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Jue 2 lkeine Roſe darf die golbnen Salten ſchmucken!

Ein Myrtenkränz unmwinde ſie!

O Muſe! ſtimme ſie zu leiſen. Klagetonen.

And bdu HGeſpielin, Freude, flieh!
 e A

Ach! troſtlos ſtehſt Du hier, o Edbler an der Urne,

Die Jhren heilgen Staub umſchließt!
Auf unſer junges Herz fullt brennend jede Thrane,

Die jetzt von Deinem Auge fließtl

Ach! und auch Sie Sie ſank vom giſtgen Hauch des Wurgers
Gewelkt? Wird der Verweſung Staub?

Sie, deren Mutterherz ſo zartlich fur Dich pochte,

Ruht ſchon bey Jhres Gatten Staub?



Doch Edle, trocknet ſte, des Kummers bange Thranen,

Jhr alle, die das heilge Band
Der Freundſchaft an ſie zog! Seht nicht mit naſſem Blicke

Zur Urne, die Sie Euch entwand!

O! ſchaut mit ſrohem Blick um Euch, wie aus dem Auge
Des Armen, der gebeugt ſich naht,

Des: Dankes Thrane rollt, die er dem Mitleid weihet,

Das er nie fruchtlos ſich erbat.

Der kleine Saugling ſieht der bangen Mutter Thranen,

Die ihren Schutz in; Jhr verlor,
Und ſich noch unbewußt, wer ihm in Jhr entriſſen,

Drangt eine Thrane ſich hervor.

Und, Cdler! o! erlaß' uns, das Gefuhl zu ſchildern,

Das unſer banges Herz zerreißt!
O! Freundſchaft weine du ò— Sie, unſre treue Freundinn,

Jſt uns geraubt!l Wir ſind verwaiſt!

Doch keine Klage ſoll den heilgen Ort entweihen,

Wo Jbhre irrdſche Hulle fallt!
Heil Jhr, Sie fuhlt den Lohn ſfur Jhre ſtrenge Tugend,

Er war zu gros fur dieſe Welt!

Nur kurze Jahre kann Gie des Verderbers Rechte
Dem Sehnſuchts vollen Aug entziehn;

Und ol wie bald wird ſie die Ewigkeit verſchlingen!

Wie bald wird dieſer Tropfen fliehn!
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Dann, welche Seligkeit! wenn Du in Jhre Arme
Verklart an Jhren Buſen eilſt:

Wenn Du (an Jhrem Arm die ſchon verklarte Schweſter)
Mit beyden Deine Wonne cheilſt!

Doch Wonne ſchwebe ſtets um jeden Deiner Tritte,
So lange Dich das Gluck uns ſcheukt.!

Dein edles Haus ſei ſtets beſchirmt vom Allmachts Flugel

Des, der der Welten Schickſal lenkt!

Doch eine Bitte noch, o Edler, Jhre Liebe!
Womit Sie uns ſo ſchr begluckt,

Sie ſei Dein Erbtheil! Sei Du, was Sie uns geweſen,
Die unſerm Arm der Tod entruckt!



Der
wohlſeligen

verwittweten Frau Generalmajorin

voen Brenkenho ff4 24 2

geb. von Schleinitz
widmet

dieſes geringe Denkmahl der tiefften Verehrung

M. Chriſtian Gottlob Kruger,
Pfarrer zu Strega und  Mehlen.



S Jrhre ſchön durchleben,

Standhaft fich der Tugend meyhn;e

Unaufhaliſam ſch beſtreben, 1
Gottes Beyſalls werth zu ſeyn;

Fruchtbar gern an Gott gedenken,

Seinen Werken nachzuſpahn;

Jhm des Lebens Fruhling ſchenken,
Jbm, als Greis, mit Zutraun ftehn;

Aeltern, Gatten, Kinder üeben,
Sorgſam ihre Freud' erhohn;

Sich in guten Tagen uben,

Jhrem Kummer beyzuſtehn;

Mutterlich dem bloden Armen

Thranen edles Mitleids weyhn,

Eein ſich ungeſehn erbarmen

Hand und Gut ihm willigſt leyhn;



Gluckliche nicht ſcheel beneiben,
Niedrige nicht ſtolz verſchmahn;

Auch erklarter Feinde Leiden

Nicht mit Schadenfreude ſehn;

Auf der Ehre Pochſten Stufen
Bey der Schmeichler ſchlauem Sturm

Bu dem Herrn im Staube rufen:

Gott! vor dir bin ich ein Wurm;

Bey der Vorſicht dunkeln Wegen
Kuhnen Tadel wachſam fliehn;

Selbſt bey ihren hartſten Schlagen
Sie zu kuſſen, ſich bemuhn;

Hier, Gott ahnlich, nutbar leben;
Mit dem Wunſch der Seeligkeit

Eeines Lebens Plan durchweben,

Harren ihrer Herrlichkeit;

Das, o Menſchen! das heißt leben,
So, Verklarte! lebteſt Du;

Giengſt dann, ohne Graus und. Beben

Auf des Himmels Spharen zu.

Heil Dir! von des Richters Throne
Strahlt der hellſte Vaterblick;

Scheucht von Dir, zum Gnadenlohne,

Ewig alles Leid zuruck.



Engel und Verklarte drangen
Jubelnd Dich in ihren Kreis:

Du ſiehſt Gott! Mit Lobgeſangen
Stimmſt Du ein in ſeinen Preis.

Mur hier, wo der Wehmuth Zeuge
Manches Tages Anbruch netzt,

Thrant Dein Carl Ach, Muſe, ſchweige:!
Wird, was er verliehrt, erſetzt?

J Der Herr Landeshaußtmann im Marggraf

thum Niederlauſitz und churſachſiſcher Cam

merherr, Herr Carl Wilhelm von Carlowitz,
als der hinterlaſſene einzige Herr Sohn der
feligen Frau Generalmajorin von Brencken
hoff, deſſen hochadeliches Haus in dieſem
Jahre ſchon einmal in tiefe Trauer verſetzt
warden iſt: nemlich durch den ſpo fruhzeiti—
gen Hintrits Dero jungern Herrn Sohnes
weyland Herrn Ludwig Ernſt Wilhelm von
Carlowitz, welcher ungemein viel liebens—
wurdige Eigenſchaften zeigte. Er ſtarb
den 2ten Marz, und ward den aten darauf

in hieſiger Kirchengruft beygeſetzt.
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